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Wie lauten die Hoteltrends 2022? | Wie werden Hotels als Arbeitgeber attraktiver? 
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Diesmal: Wie sauber sind die rollenden SBB-Hotels?
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Gespräch mit Luzi und Simona Seiler,  
Parkhotel Margna Sils/Engadin

Warum das «Margna» 
jetzt so einzigartig ist
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«Hotelier»-Gespräch mit Luzi und Simona Seiler, 
Direktionspaar im Parkhotel Margna

«Es ist unser Ziel, 
das Hotel zum 
Erfolg zu führen»
Mitte Dezember 2021. Das Parkhotel Margna in Sils 

im Engadin wurde nach umfassender Renovierung wieder 

geöffnet. 26 Millionen Franken flossen in die Erneuerung 

des 4-Sterne-Superior-Hotels. Das «Margna» hat eine 

grosse Geschichte, denn das alte Patrizierhaus wurde 1817 

erbaut – vom damaligen Zuckerbäcker Johann Josty. 

Geführt wird das Haus seit 2017 von Luzi und Simona Seiler. 

Ein Gespräch.

I N T E R V I E W  U N D  T E X T E  Hans R. Amrein 
B I L D E R   Marcus Gyger, Gian Giovanoli, Andrea Furger,  

Federico Sette, Luzi Seiler
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Luzi Seiler, wie sind Sie eigentlich 
ins Oberengadin gekommen?
Die Gegend hat uns einfach sehr gut ge ­
fallen. Wir haben früher immer Ferien im 
«Waldhaus» gemacht. 

Bei der heutigen Konkurrenz?
(lacht) Ja, bei der Konkurrenz! Wobei ich 
das «Waldhaus» überhaupt nicht als Kon­
kurrenz sehe, denn es ist ja auch Teil mei­
ner Familie. Als kleiner Bub durfte ich den 
Minigolfplatz im «Waldhaus» hüten. 

Wie sind Sie denn familiär mit den 
«Waldhaus»-Inhabern Kienberger 
und Dietrich verbandelt?
Meine Grossmutter war die Cousine von 
Rita Kienberger aus der Besitzerfamilie. So 
hatte ich schon als Kind eine persönliche 
Beziehung zum Engadin und insbesondere 
zu Sils. 

Seit 2017 führen Sie – zusammen  
mit Ihrer Frau Simona – das Park-
hotel Margna.
Es war immer mein Traum, ein Hotel zu 
führen. Schon während der Kochlehre 
träumte ich davon. Eines Tages kam Fritz 
Erni, mein damaliger Chef im Art Deco 
Hotel Montana in Luzern, zu mir. «Wir 
suchen eine Direktion im Parkhotel 
Margna in Sils», sagte er. Fritz Erni war 
und ist nach wir vor Verwaltungsrat im 
«Margna». «Bist du interessiert?», fragte  
er mich. Ich war damals Mitglied der Ge ­
schäfts leitung im «Montana» in Luzern, 
und es war gar nicht meine Absicht, Lu  ­
zern zu verlassen. Auch Simona fühlte sich 
in Luzern sehr wohl. Trotzdem stellten wir 
uns dem Bewerbungsprozess. 
Simona Seiler: Ich arbeitete damals als 
Personalchefin im Radisson Blu Hotel in 
Luzern. 
Luzi Seiler: Vor meinem Engagement im 
«Montana» war auch ich im «Radisson 
Blu» in Luzern tätig. 

Sie haben die Hotelfachschule 
Luzern (SHL) absolviert.
Richtig. Auch Simona ist Absolventin der 
SHL. 

Und da haben Sie sich kennen- und 
lieben gelernt.
Genau! 

Liebe auf der ersten oder spätestens 
auf den zweiten Blick?
Simona Seiler (lacht): Nein, so war es 
nicht ganz. Ich habe die Schule früher ab ­
geschlossen als Luzi. Ich war dann auch 
Dozentin für Personaladministration an 
der SHL. Viertes Semester. Und Luzi sass 
als Student in der Klasse, die ich unterrich­
tete. 

Schöne Geschichte: Junge, attrak-
tive Dozentin verliebt sich in jungen 
Studenten …
Luzi Seiler: Eines Tages hatte ich ein Pro­
blem im Zusammenhang mit einer Prü­
fung zum Thema Personalmanagement. 
Simona korrigierte die Prüfung. Jedenfalls 
war ich mit der Dozentin nicht einverstan­
den. Ich mit meinen 1,93 Metern stand am 
Tisch von Simona. Sie sass am Tisch und 
schaute hinauf. «Jetzt muss ich aber auf­
stehen, sodass wir auf Augenhöhe zusam­
men sprechen können», sagte sie. 
Simona Seiler: Ich bin ja nur 1,60 Meter 
gross …
Luzi Seiler: Simona stand auf mit der 
Bemerkung: «Das hat jetzt aber nicht sehr 
viel gebracht» – und sie setzte sich wieder 
an den Tisch. Doch sie blieb hart und ging 
auf meine Beanstandungen nicht ein. 

Sie haben dann aber trotzdem 
geheiratet.
Luzi Seiler (lacht): Ja, wir haben 2017 ge ­
heiratet, zwei Tage vor unserem Wechsel 
ins Parkhotel Margna. 

Schnell heiraten und dann gleich  
ein Hotel im Engadin übernehmen … 
Sie haben auch Kinder.
Luzi Seiler: Die beiden Kinder sind aber in 
Luzern auf die Welt gekommen. Sie waren 
damals ein­ und dreijährig. 

Luzi Seiler, Sie haben ja eine Lehre 
als Koch gemacht. Wo war das?
Im «Waldhaus» in Sils. Nach der Kochlehre 
ging ich für ein Jahr zu Anton Mosimann 
nach London. Nach London folgte ein Auf­
enthalt in Amerika. 

Simona Seiler, Sie sind gebürtige 
Luzernerin.
So ist es. Ich bin in der Stadt Luzern aufge­
wachsen, habe hier die Schulen besucht. 

Und Ihre Eltern hatten oder haben 
ein Hotel in Luzern.
Nein, nein! Mein Vater hatte ein Elektroge­
schäft. 

«Viele Gäste sagen 
bei der Abreise:  

‹Ich habe mich bei 
Ihnen so gut  

erholt und konnte 
so viel Energie 

 tanken.› Zwei Tage 
fühlten sich hier 

an wie eine Woche, 
sagen sie»

S I M O N A  S E I L E R

Ich glaube, es ist Zeit, dass wir über 
das Parkhotel Margna sprechen. 
Einverstanden?
Luzi Seiler: Ja, klar!

Wenn Sie das heutige Parkhotel 
Margna einem Menschen, der das 
Hotel überhaupt nicht kennt, 
schmackhaft machen müssten, was 
würden Sie sagen?
Luzi Seiler: Wenn der Gast historische 
Ho tels mit zeitgenössischen Räumen und 
moderner Infrastruktur liebt, fühlt er sich 
im Parkhotel Margna zu Hause. Wobei die 
über 200­jährige Geschichte des Hauses  
im Hintergrund stets eine Rolle spielt. 
Wenn dieser Gast ein Geniesser ist und 
 feines Essen, Weine oder Zigarren mag, 
fühlt er sich erst recht wohl in unserem 
Hotel. Immerhin bieten wir unseren Gäs­
ten drei verschiedene Restaurants. Ja, und 
hinzu kommen die einzigartige Land­
schaft, die wunderbare Natur, die faszi­
nierende Bergwelt und die Seen des Ober­
engadins. 

Schöner Werbeslogan. Wie würden 
Sie, Simona Seiler, die aktuelle 
Positionierung des Hauses umschrei-
ben?
Ich kann das, was Luzi soeben gesagt hat, 
nur bestätigen. Es geht genau um all diese 
Alleinstellungsmerkmale, über die wir 
heute – auch dank der umfassenden Er ­
neuerung des Hauses – verfügen. Wir 
unterscheiden uns damit deutlich von 
unseren Mitbewerbern am Ort. Was unser 
Hotel auch noch speziell macht, ist die 
 hervorragende Lage. Man erreicht die 
Langlaufloipen im Winter in zwei bis drei 
Minuten, der Silsersee ist ganz nahe – und 
auch die Wanderwege beginnen direkt vor 
dem Hotel.

Das aktuell berühmteste Hotel in Sils 
ist das «Waldhaus», das in fünfter 
Generation von der Familie Dietrich/
Kienberger geführt wird. Im «Wald-
haus» setzen die Gastgeber stark auf 
Geschichte, Familientradition und 
Kultur. Worin differenzieren Sie sich 
von dieser Schweizer Hotelikone?
Luzi Seiler: Wir verfügen im Parkhotel 
Margna über das Privileg, dass wir eine 
über 200­jährige Geschichte haben. Das 
Waldhaus wurde erst 1908 eröffnet, unser 
ehemaliges Patrizierhaus stammt aus dem 
Jahr 1817. Ein weiteres Positionierungs­
merkmal ist auch die Geschichte des Zu ­
ckerbäckers Johann Josty. Die Story von 

Josty ist einzigartig und steht für die span­
nende Geschichte der damaligen Zucker­
bäcker aus dem Engadin im 19. Jahrhun­
dert. 
Simona Seiler: Auch die Grösse des Hau­
ses spielt sicher eine Rolle. Das «Wald­
haus» ist ein Grandhotel mit 140 Zimmern 
und Suiten, unser «Margna» hat gerade 
mal 59 Zimmer. Ich glaube, wir sind ein 
sehr privates Haus. Unsere Stammgäste 
bestätigen das immer wieder. Hinzu kom­
men die vielen langjährigen Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter, die zum Teil seit 
über 20 oder 30 Jahren hier arbeiten.

Im «Waldhaus» steigen viele 
 Künstler, Kreative, Intellektuelle und 
Leute mit einer starken Affinität  
für Kunst, Musik und Literatur ab. 
Wer ist der typische «Margna»-Gast?
Luzi Seiler: Wir haben hier ein ähnliches 
Publikum. Der grosse Unterschied ist die 
Tatsache, dass wir viel kleiner sind als das 
«Waldhaus». Simona hat das soeben er ­
klärt. Das «Margna» ist familiärer, priva­
ter, vielleicht auch etwas gemütlicher und 
lockerer als das «Waldhaus», das mit fünf 
Sternen klassifiziert ist und folglich als 
Luxushotel gilt. Wir hingegen sind ein Vier­
Sterne­Superior­Haus. Dieser halbe Stern 
macht vielleicht den Unterschied aus.

Das «Waldhaus» bietet seinen 
Gästen Konzerte, Klavierabende, 
literarische Lesungen, konzertante 
Opern und vieles mehr. Man 
 unterhält auch ein eigenes Salon- 
Orchester aus Ungarn …
Luzi Seiler: … 2016 gab es im ehemaligen 
Romantik Hotel Margna einen Slogan: 
«Alles können, nichts müssen.» Ich finde 
den Slogan negativ behaftet, aber er passt 
trotzdem zu unserem Hotel. Wir bieten 
dem Gast nicht die grossen Konzerte und 
Lesungen. Er kommt zu uns und muss 
nichts unternehmen. Er kann in der Biblio­
thek ein Buch lesen, in der Cigar Lounge 
eine Havanna oder Davidoff rauchen, er 
kann gut essen, schöne Weine trinken, die 
Natur geniessen … er kann einfach sein. 
Kommt hinzu, dass unsere Gäste sportlich 
aktive Menschen sind. 
Simona Seiler: Unsere Gäste suchen die 
Ruhe, sie wollen sich hier vom Alltag er ­
holen. Der Gast kann sich im Hotel zurück­
ziehen, denn wir bieten ihm viele, auch 
grosse Räume an. Jeder findet seine Nische, 
wo er seine Ruhe hat. ➤

Margna Sils

Geschichte und Geschichten 
aus dem Parkhotel

Wo heute genossen, erlebt  
und entspannt wird, wurde vor 
rund 200 Jahren gewohnt.  
Denn damals wurde das heutige 
Parkhotel Margna in Sils (En gadin) 
als Patrizierhaus gebaut und  
über all die Jahre erweitert und 
sorgfältig renoviert. Das Hotel 
erzählt eine spannende Ge -
schichte, die in den historischen 
Räumlichkeiten spürbar ist.  
Das neue Buch erzählt die 
 spannende Geschichte und die 
Geschichten aus dem Parkhotel, 
das inzwischen zu den schönsten 
Ferienhotels der Schweiz gehört. 
Es geht um Prominente, Gast-
geber, Sils als Ruhe- und Kraftort, 
Kulinarik und die wunderbare 
Seen- und Berglandschaft des 
Oberengadins.

Au to r :  H a n s R . A m re i n 
B i l d e r :  M a rc u s G yg e r 
Ve r l a g : We b e r Ve r l a g T h u n 
E r s c h e i n t i m M a i 2 0 2 2

Hans R. Amrein

Margna
SilsGeschichte und Geschichten

aus dem Parkhotel
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Parkhotel Margna 

Wenige Tage vor Weihnachten 2021 hat das Parkhotel Margna 
in Sils im Engadin nach umfassender Renovierung wieder 
geöffnet. Rund 26 Millionen Franken flossen in die Erneuerung 
des 4-Sterne-Superior-Hotels. Mit der Winteröffnung fand 
zugleich ein fünfjähriges Bauprojekt seinen Abschluss, das im 
Herbst 2017 seinen Anfang nahm. Gestemmt wurde es vom 
Team rund um die Eigentümer Isot und Christoph Sautter sowie 
von dem Direktorenpaar Simona und Luzi Seiler.

Ziel der Modernisierung war ein verjüngtes, komfortableres und 
vielseitigeres Erscheinungsbild des Hauses. Die historischen 
Mauern und Gewölbe wurden dabei mit modernem Komfort und 
Interieur kombiniert. Der Umbau erfolgte mit Respekt vor der 
Geschichte des Hauses und mit dem Fokus auf Nachhaltigkeit.

Im Ergebnis zeigt sich der neugestaltete Empfangsbereich mit 
grosszügigerer Raumaufteilung. Neu ist auch, dass jedes 
 Stockwerk mit dem Lift erreichbar ist und die meisten Zimmer 
jetzt behindertengerecht erschlossen sind. Keines der 59 
Hotelzimmer gleicht nach dem Umbau dem anderen. Authen-
tizität und Individualität standen bei der Gestaltung im 
 Vordergrund. Die Mehrheit der Zimmer wurde «bündnerisch» 
eingerichtet – mit einheimischen Materialien wie Arvenholz  
für einen erholsamen Schlaf. In den obersten Geschossen  
des Zwischentrakts sind neue Doppelzimmer und Dachsuiten  
mit ungewöhnlichen Grundrissen entstanden. Alle Zimmer 
haben Bäder aus einheimischem Granit oder Mamor.

Wo früher der Grillroom war, ist das Restorant dal Parc mit  
120 Plätzen als gastronomisches Herzstück entstanden. Hier 
wird eine mediterrane Marktküche serviert. Im historischen 
Gewölbe kam neu der sogenannte Genusskeller mit Enoteca & 
Osteria Murütsch (24 Plätze), Lounge il Suler (11 Plätze), einer 
Vinoteca für Degustationen (10 Stehplätze), einem Fümuar mit 
zentralem Humidor und Davidoff-Auswahl (14 Plätze), einem Kino 
(14 Plätze), das tagsüber als Kinderspielzimmer fungiert, hinzu. 
Das Murütsch wurde – basierend auf den historischen Bau-
plänen von 1817 – in ihre Ursprünglichkeit zurückversetzt.

Komplett neu angelegt wurde auch ein hoteleigener 4-Loch-
Pitch-&-Putt-Golfplatz mit Driving Range und Putting Green.  
Die Tiefgarage mit 43 Parkplätzen und sieben Elektro-Lade-
stationen sowie der neue Ski- und Wachsraum wurden bereits 
im Winter 2020/21 eröffnet. Zum Parkhotel Margna gehört 
 ausserdem das Spa La Funtauna.

Operativ geführt wird das Hotel seit 2017 vom Gastgeber- 
Ehepaar Simona und Luzi Seiler. Beide haben die Hotelfach-
schule Luzern absolviert und in vergleichsweise jungen Jahren 
die Hotel- und Bauleitung im Parkhotel Margna übernommen. 
Simona Seiler ist Luzernerin, Luzi Seiler Bündner. Das Eigen tümer-
Ehepaar Isot und Christoph Sautter lebt am Zürichsee und  
war schon vor dem Kauf des Hotels Stammgast im «Margna».
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Das Parkhotel Margna liegt direkt 
bei einem sogenannten Kraftort.  
Wie wichtig ist dieser Kraftort für 
das Hotel?
Luzi Seiler: Viele Gäste spüren die Ener­
gie, die an diesem Kraftort vorhandenen 
ist. Wir liessen den Ort vor ein paar Jahren 
durch zwei unabhängige Pendler auspen­
deln. Sie kamen zum Schluss, dass im Ho ­
telpark über 10 000 Kraftpunkte existieren, 
sogenannte Bovis­Werte. Früher baute 
man an solchen Orten Kirchen und Kathe­
dralen, weil das eben kraftspendende Orte 
waren. Es gibt sicher Leute, die diese Ener­
gie spüren. Andere spüren gar nichts und 
sprechen von Hokuspokus.
Simona Seiler: Viele Gäste sagen bei der 
Abreise: «Ich habe mich bei Ihnen so gut 
erholt und konnte so viel Energie tanken.» 
Zwei Tage fühlten sich hier an wie eine 
Woche, sagen sie. 

Sie sind auch Mitglied bei der 
Vereinigung Selfness & Genuss 
Hotels. Was ist Selfness?
Gisela Heller, die Präsidentin der Selfness 
& Genuss Hotels und Gastgeberin im Self­
ness Hotel Eiger in Grindelwald, hat uns 
angefragt. Sie war der Meinung, dass unser 
Haus sehr gut in diesen Verein passe. Dabei 
spielt eben auch der erwähnte Kraftort 
eine Rolle. Und noch etwas: Wir wurden 
von Schweiz Tourismus als Swiss Bike 
Hotel und als Snow Sports Hotel zertifi­
ziert.

Aber was ist Selfness und was 
bringt das dem Gast?
Selfness umfasst nicht nur Wellness, also 
das körperliche Wohlbefinden, sondern 
auch Geist und Seele. Bei Selfness geht es 
um den ganzen Menschen, nicht nur um 
körperliche Erholung im Sinn von Fitness, 
Sport und Entspannung in der Sauna. Self­
ness ist aber eine individuelle Geschichte, 
im Mittelpunkt steht der einzelne Mensch. 
«Die Reise zum Ich», hat der Trendforscher 
Matthias Horx einmal gesagt. Der Mensch 
gönnt sich eine Auszeit und versucht, eine 
innere Balance zu finden. Und diese Ba ­
lance findet er im Parkhotel Margna, wo er 
sich in Ruhe zurückziehen kann. 

Und was bieten Sie als Hotelier 
diesem ruhesuchenden Gast?
Viele spezielle Angebote wie Yoga, Medita­
tionen, spezielle Massagen, hinzu kommt 
unsere wunderbare Natur, die frische Luft 
auf fast 2000 Meter Höhe. Der Gast kann 
sich optimal erholen und zu seiner inneren 

Ruhe finden. Gerade in der heutigen hekti­
schen Zeit, wo viele Menschen unter Stress 
oder Depressionen leiden, sind solche An ­
gebote wichtig. Hinzu kommt der Ge nuss. 
Alles soll genussvoll sein, wir sind keine 
Fasten­ oder Diätklinik, wo der Gast auf 
alle guten Dinge verzichten muss. Ein 
schönes Glas Wein, eine Zigarre, ein feines 
Essen – auch das ist Selfness.

Sie bieten dem Gast ja auch einen 
kleinen Wellness-Bereich mit Sauna, 
Dampfbad, Whirlpool, Solarium, 
Erlebnisduschen und Fitnessraum 
an. Wie wichtig ist dieser Spa?
Luzi Seiler: Nicht wichtig, denn der Spa ist 
so etwas wie ein Grundangebot im Hotel. 
Was bei uns viel wichtiger ist: die Massa­
gen. Sehr viele Gäste lassen sich massieren, 
entsprechend gross ist die Nachfrage. 

Mit anderen Worten: Sie positionie-
ren sich nicht als Wellnesshotel.
Simona Seiler: Richtig. 

Ist das Parkhotel Margna ein 
 Familienhotel?
Nicht nur, aber wir bieten auch den Fami­
lien spezielle Angebote, beispielsweise ein 
Spielzimmer mit Kino oder draussen im 
Park eine Schaukel. Trotzdem: Wir sind 
nicht das Familienhotel. 
Luzi Seiler: Wir sind ein Hotel, in dem 
auch Kinder willkommen sind. 

Sprechen wir über Geld. Der Inhaber 
des Hotels, Christoph Sautter, sagt 
ganz offen, dass man mit einem Hotel 
nicht die satten Renditen erzielen 
kann. Er geht so weit und sagt, dass 
das Hotel für ihn auch so etwas wie 
ein «schönes Hobby» sei. Rund 26 
Millionen Franken hat das Ehepaar 
Sautter in die letzte grosse Um bau-
etappe investiert. Geld, das man 
wahrscheinlich abschreiben muss. 
Wie sieht denn der operative Bereich 
des Hauses aus?
Luzi Seiler: Unser Anspruch als Direk­
tionspaar ist es, Ende Jahr mindestens  
eine schwarze Zahl zu schreiben. Der GOP 
ist schwarz, so viel kann ich sagen. Doch 
der personelle Aufwand im «Margna» ist 
hoch, denn wir machen fast alles selbst: die 
Wäsche, die Reinigung der Zimmer, das 
sogenannte Housekeeping, den Garten, 
dazu kommen drei verschiedene Restau­
rants … ➤ 

«Wenn der Gast 
historische Hotels 

mit zeitgenös­
sischen Räumen 

und moderner 
 Infrastruktur liebt, 

fühlt er sich im 
Parkhotel Margna 

zu Hause»

L U Z I  S E I L E R
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Geschichte 

Der Ursprung des Parkhotels Margna geht auf das Jahr 1817 
zurück, als der in Berlin zu grossem Vermögen gekommene 
Zuckerbäcker Johann Josty (1773 bis 1826) für seine Frau 
ein Haus baute, «wie es in räthischen Landen keines gäbe ...».

Über dem Haupteingang stehen die Initialen J. J. Diese 
gehen auf den 1773 in Sils geborenen Johann Josty zurück. 
Dieser  wanderte als Jüngling nach Magdeburg aus, wo er 
eine Zucker bäckerlehre machte. Danach gründete er in  
Berlin die Johann Josty & Co.,  welche zahlreiche Cafés und 
Patisserien in Berlin und anderen  deutschen Städten  
betrieb. 1817 wurde Jostys Familiensitz durch den Bündner 
Architekten Nicolas Hartmann Jun. fertig gestellt – das heu-
tige  Parkhotel Margna. Das heutige Restaurant Stüva war 
1817 Jostys Wohnstube, darüber liegt das bei vielen  Gästen 
beliebte Josty- Zimmer mit vielen historischen Details.

Ende der 60er-Jahre des 19. Jahrhunderts kaufte Johannes 
Badrutt (Gründer des Kulm und des Palace Hotels in  
St. Moritz) den Erben Jostys das Haus ab und wohnte fortan 
mit seiner Familie darin. Zwischen 1871 und 1901 wurde  
das heutige Parkhotel Margna als «Pension Entrelac» und 
später als «Hotel de la Grande Vue» geführt.

Im Jahr 1901 erscheint das zum damaligen Zeitpunkt von 
Peter Anton Badrutt geleitete Hotel erstmals unter dem 
Namen «Hotel Margna». Er schrieb damals in einem Brief an 
einen Gast aus  Budapest: «Habe dieses Jahr mein Haus 

eröffnet. Es ist ein kleines Hotel mit etwa 20 Betten. Das 
Hotel ist ganz modern eingerichtet, zum Beispiel gibt es 
elektrisches Licht und in den Abtritten das neue englische 
System. Ich könnte Ihnen noch ein Zimmer nach Süden  
für Fr. 12.50 pro Tag für eine Person, das heisst Zimmer und 
drei Mahlzeiten ohne Wein offerieren …» 

1905/06 wurde das Herrenhaus (Haupthaus) aufgestockt  
und der Stall umgebaut. Eine zweite Erweiterungsphase 
folgte 1913/14, in der rechtwinklig zum Hotel ein weiterer 
Zimmer flügel angebaut wurde. Zu Beginn des Krieges gelang 
es Peter Anton Badrutt, das Hotel einigermassen durch  
die schwere Zeit zu führen. Im Sommer 1917 musste er Hotel, 
Häuser und Land liquidieren. Das gesamte Hotel Margna 
ging als Aktiengesellschaft in den Besitz der Schweizeri-
schen Volksbank über.

In den Sommermonaten 1933 und 1934 leitete Toni Badrutt, 
ein Enkel von Johannes Badrutt, als Direktor das Hotel 
Margna. In den fol genden Jahren war er Mitglied des Verwal-
tungsrates der Margna AG.

1960 wurde das Hotel von Sepp und Dorly Müssgens gekauft, 
die es über 40 Jahre lang selbst geführt und geprägt haben.

Am 1. November 2003 wurde das Hotel Margna von 
 Christoph und Isot Sautter gekauft, die das Hotel Margna in 
gleicher Tradition  weiterführen lassen. Bis 2017 leiteten 
Regula und Andreas Ludwig das Vier-Sterne-Superior-Haus. 
Im Jahr 2015/16 wurde ein Re  branding gemacht, und aus 
dem Romantik Hotel Margna wurde das Parkhotel Margna. 

H O T E L I E R  ·  N O 01 |  2 0 22
28

H O T E L I E R  ·  N O 01 |  2 0 22
29

Talk
L U Z I  U N D  S I M O N A  S E I L E R

Talk
L U Z I  U N D  S I M O N A  S E I L E R



Wo liegen denn die Personalkosten?
Oft bei 50 Prozent, einem sehr hohen 
Wert.

Wie hoch ist der Umsatzanteil  
Food & Beverage?
Auch etwa 50 Prozent. Es wäre schön, 
wenn wir mit den aktuell 59 Zimmern  
60 bis 70 Prozent des Umsatzes erreichen 
könnten. 

Haben Sie schon mal schwarze 
Zahlen geschrieben?
In den letzten Jahren war dies unmöglich. 
Das Haus war aufgrund der Umbau­ und 
Sanierungsarbeiten viele Monate geschlos­
sen. Hinzu kam die Bauverzögerung im 
letzten Sommer, was dazu führte, dass  
wir auf die Sommersaison 2021 verzichten 
mussten. 
Simona Seiler: Aber es ist ganz klar unser 
Ziel, das Haus in Zukunft rentabel zu füh­
ren. 2019, vor Beginn der Pandemie, schaff­
ten wir erstmals eine schwarze Null. 

Anzeige

Ende gut, alles gut, könnte man jetzt 
sagen. Sie verfügen jetzt über ein 
neues und restauriertes Hotelprodukt, 
ein Top-Haus mit mo dernster Infra-
struktur. Jetzt geht es darum, das 
«neue» Parkhotel Margna am Markt 
zu verkaufen. Eine besondere Heraus-
forderung für Luzi und Simona Seiler?
Simona Seiler: Natürlich ist das für uns 
und unser Team eine schöne Herausforde­
rung, die wir aber sehr gerne annehmen. 
Das Hotel muss jetzt bekannt werden.  
Die Leute sollen wissen, dass wir ein ein­
zig artiges Ferienhotel haben. Das alte 
«Margna» war vielleicht etwas verstaubt, 
ein eher konservatives Haus. 
Luzi Seiler: Die grösste Herausforderung 
in naher Zukunft sind unsere Stammgäste. 
Gäste, die in den letzten 20 oder gar 30 Jah­
ren stets begeistert waren von ihrem Hotel 
Margna. Wie schaffen wir es, diese Stamm­
gäste zu halten und auch für das neue 
«Produkt» zu begeistern? Andererseits 
geht es darum, neue Gäste für das Hotel zu 
gewinnen. Gerade im Winter 2021 ist uns 
das bereits gelungen, denn aufgrund der 

Der grosse Umbau von 2019 bis  
Ende 2021 war das eine, die 
 Pandemie das andere. Wie haben Sie 
die Corona-Krise überstanden?
Simona Seiler: Die Wintersaison 2020/21 
war super. Wir hatten oft ein volles Haus – 
trotz Pandemie und Einschränkungen. 
Luzi Seiler: Leider haben wir – aufgrund 
der umfangreichen Bauarbeiten – zwei 
Sommersaisons verpasst. Denn die Pande­
mie führte ja dazu, dass die Schweizerin­
nen und Schweizer Ferien im eigenen Land 
verbracht haben. Viele Fe  rien­ und Berg­
hotels haben sogar Rekordzahlen erzielt. 

Warum mussten Sie auf die 
 Sommersaison 2021 verzichten?  
Was ist schiefgelaufen?
Luzi Seiler: Im Mai 2021 teilte uns der 
Generalunternehmer mit, dass es zu Ver­
zögerung kommen werde. Die Substanz 
des alten Haupthauses war schlechter, als 
man meinte. Es tauchten plötzlich Pro­
bleme bei der Statik auf, hinzu kamen noch 
Lieferengpässe bei Baumaterialien. Fazit: 
Die Sommersaison 2021 fiel ins Wasser. 

Pandemie haben fast alle europäischen 
Gäste abgesagt. Es kamen neue Schweizer 
Gäste, die unser Haus überhaupt nicht 
kannten. Die Gästereaktionen waren 
unglaublich positiv. Diese neuen Gäste 
waren begeistert. Wir brauchen jetzt 
Gäste, die unser Haus mögen. Nicht Gäste, 
die sagen: «Früher war alles besser.» Der 
Spagat, einerseits Stammgäste zu halten, 
andererseits neue Gäste anzuziehen, ist die 
grosse Herausforderung der Zukunft.

Zimmer, Lobby, Restaurants, 
 öffentliche Räume – alles ist top. 
Gibt es jetzt noch so etwas wie 
«Baustellen» im Parkhotel Margna?
Ein Hotel muss laufend weiterentwickelt 
werden. Hotellerie ist ein laufender Pro­
zess. Man darf nie stehenbleiben. Wir wer­
den in den nächsten fünf oder sechs Jahren 
sicher noch weitere Zimmer sanieren. Wir 
verfügen jetzt in der Tat über ein Hotel, das 
auf dem jüngsten Stand der Technik ist. 
Die Haustechnik zum Beispiel wurde in 
den letzten 50 Jahren nie erneuert. Das war 
eine tickende Zeitbombe. ➤ 

09

«Es war immer 
mein Traum,  
ein Hotel zu 

 führen. Schon 
während der 

 Kochlehre träumte 
ich davon»

L U Z I  S E I L E R

«Das Hotel muss 
jetzt bekannt 

 werden. Die Leute 
sollen wissen,  
dass wir ein 

 einzigartiges 
 Ferienhotel haben»

S I M O N A  S E I L E R
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Man könnte sagen: Luzi und Simona 
Seiler führen das neue Parkhotel 
Margna in den nächsten fünf Jahren 
zum Erfolg – und dann verlassen  
Sie das Haus und suchen eine neue 
Herausforderung. Die andere  
Option: Sie führen das Hotel, bis  
Sie Ihr Rentenalter erreicht haben. 
Wie sehen Sie das?
Luzi Seiler (lacht): Schwierige Frage, wir 
können uns weder auf die eine noch die 
andere Option festlegen. Aber unser Ziel, 
das Hotel wirtschaftlich zum Erfolg zu 
führen und eine schwarze Zahl zu erzielen, 
wollen wir unbedingt erreichen. Wobei: 
Sollten wir dieses Ziel erreichen, heisst das 
noch lange nicht, dass wir abreisen und 
das wunderschöne Sils verlassen. Wir, 
auch unsere Kinder, fühlen uns im Enga­
din sehr wohl. 

Sie führen auf einer exotischen  
Insel in der Karibik oder in Asien ein 
Luxusresort der Superlative, so  
ein Traumhotel, wie man es aus dem 
Fernsehen kennt …
Luzi Seiler: Nein, das kann ich mir nicht 
vorstellen. Sollten wir das Engadin eines 
Tages verlassen, würden wir wahrschein­
lich wieder nach Luzern zurückkehren. 
Ich sage nochmals: Es war und ist unser 
Ziel, das Parkhotel Margna nachhaltig 
zum Erfolg zu führen.

Luzi und Simona Seiler, vielen Dank 
für das Gespräch und weiterhin viel 
Erfolg! 

Wer ist Simona Seiler?

Die gebürtige Luzernerin wurde 1975 geboren, besuchte die Han-
delsdiplomschule und die Kantonsschule Luzern. Von 1996 bis 2001 
absolvierte sie die Hotelfachschule Luzern (SHL). Simona Seiler ist 
eidg. dipl. Personalfachfrau und Personalleiterin. Sie arbeitete 
 vorwiegend im HR-Bereich von Hotels, so zum Beispiel im Hotel 
Saratz Pontresina, im Parkhotel Delta Ascona und im Radisson Blu 
Hotel Luzern. Daneben war sie auch Dozentin im Fach Personal-
administration an der Hotelfachschule Luzern. Seit 2017 führt sie 
zusammen mit ihrem Ehemann Luzi Seiler das Parkhotel Margna Sils. 

Wer ist Luzi Seiler?

Der gebürtige Bünder wurde 1983 geboren, sein Heimatort ist 
Domat/Ems GR. Luzi Seiler absolvierte ursprünglich eine Lehre als 
Koch im Hotel Waldhaus in Sils. Als Koch arbeitete er u. a. auch bei 
Mosimann’s Private Member Club in London. Er besuchte  später  
die Hotelfachschule Luzern (SHL). Luzi Seiler war auch als Chef de 
Service, Sommelier, Weinberater und Food & Beverage Manager 
tätig. Nach einem Engagement im Radisson Blu Hotel Luzern war er 
Leiter Gastronomie und Mitglied der Geschäfts leitung im Art Deco 
Hotel Montana Luzern. Seit 2017 führt er zusammen mit seiner Frau 
Simona Seiler das Parkhotel Margna in Sils.

[01] Simona und Luzi Seiler mit 
den beiden Kinder Meo und 
Anea

[02] Parkhotel Margna Sils mit 
dem goldenen Türmchen

[03] Das neue Restorant dal Parc

[04] Chadafö veglia, Aufent-
haltsbereich und Teil der neuen 
Hotelbar

[05] Neue Hotelbar

[06] Osteria & Enoteca  Murütsch 
im neuen Genusskeller

[07] Erbauer des Patrizier hauses 
1817, Johann Josty

[08] Hotel Margna (um 1910)

[09] Neu gestaltetes Doppel-
zimmer (Ligno In-Raum)
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